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Nanooptik – Lichttechnologie 

jenseits des Abbe-Limits

Eine Lichttechnologie im Subwellenlängenbereich (Nanooptik) ist nur möglich, wenn die Lichtfelder durch materielle Strukturen geführt werden. Die Idee, die Lichtfelder mittels metallischer Strukturen zu führen – wie dies bei Radiowellen in der klassischen Hochfrequenztechnik der Fall ist – wird diskutiert. Bei diesem nanooptischen Konzept spielen die nur im sichtbaren bzw. nahen infraroten Spektralbereich auftretenden Resonanzen der kollektiven kohärenten Elektronenoszillationen (Partikelplasmonen) eine zentrale Rolle. Experimentelle Ergebnisse betreffend diese lichtgetriebenen Plasmaoszillationen in metallischen Nanostrukturen – insbesondere die zeitaufgelöste Messung der im Femtosekundenbereich liegenden Abklingzeit – werden vorgestellt. Ferner werden mögliche nanooptische Anwendungen dieser Partikelplasmonen (Datenspeicherung, optische Sensorik) sowie erste Resultate zum Lichttransport mittels Nanodrähten, präsentiert. 
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